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Lahnsteiner
Erscheint täglich mit Aus¬
nahme derSonn-undZeier-
tage. — Anzeigen-Preis:

; die einspaltige kleine Zeile
15 Pfennig.

Ktetsblött für den

M. 196

Einziger amtlicher verkÜNdigUNgS-
Gefchaftsstelle: ^ ochftratze Nr.8.

Imerstlii, den 23.Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz Schicket in Oberlahusteiu.

Kreis Zt.Goar§haujen
Matt sämtlicher Behörden des lkreises.

Gegründet 1863. —Fernsprecher Nr.38.

Bezugs-Preis durch die
Geschäftsstelle oder durch
Boten vierteljährlich1.80
Mark. Durch die Post frei

ins kjaus 2.22 Mark.

1917. Für dir Sckrtftleirnng verantwortlich
Eduard Schicke ! in Oberlahusteiu. 55. ZahMIch.

ErschleicheL«sMM Wen die engl. Aste.
Lrnenle «ngriste der kugländer in klandern unter schweren Verlusten gescheitert.

Smtticke SeKamttmackvngen.
Mitteilnvgell der Rohvalerialstelle des Landwlttschaftt-MWeris« .

Reue Festsetzung von Richtpreisen sür Klee- und Grassamen. ,
Fn einer Sitzung der „Offiziellen Preiskommission für landwirtschaftliche Sämereien ", die am 7. Juli 1917

im Minffterium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten stattgefunden hat , fett vut  Genehmigung des Kriegser¬
nährungsamtes nachstehende Höchstpreise für Klee- und Grassamen ^ guter Qualitä .̂ der Ernte 1917 (ausgenommen
Luzerne) festgesetzt worden unter Beibehaltung der bisher geltenden Wertzahlen für Remhelt und Keimfähigkeit.

Stufe I. Stufe II.

Rein¬
heit

Reim*
fähig-
keit

Hichst-
»erkaufs-

preis
an

Ver¬
braucher

»erkaufsprets
der Händler
au Händler

zum
Verkauf

an
Verbraucher

Stufe III. Stufe IV.
Höchst-

«iukaufspreis
der Händler
von Händler » -inkaufspreiS
zu« « erkauf der Häudler
an Händler von Produ-
»nd beim z-nten

Einkauf vom
Anslande

1. Serradella
2. Rotklee, seidefrei, mitteleuropäisch
3. Weißklee, seidefrei
4. Schwedisch-Klee, seidesrei
5. Gelbklee, enthülst, .seidesrei
6. Inkarnatklee , seidefrei
7. Luzerne , seidefrei, Jahrgang 1915 und ältere

asiatische
europäische

8. Wundklee
9 . Esparsette

10. Engl . Raygras
11. Italienisches Raygras
12. Westerwoldisches Raygras
13. Wiesenschwingel
14. Timothe , seidefrei
15. Knaulgras
16. Schafschwingel.

Bei den Kleearten sind die harten Körner in den Keimzahlen ganz mitgerechnet.
Die Erfüllung der oben genannten Reinheitsziffern genügt nicht unbedingt , um den Begriff „Gute Qualität zu er-
füllen ; es kommt hierzu auch auf die Art des Besatzes an , und es muß auch, abgesehen von der ziffernmäßigen Rein-
heit, die Ware der handelsübliche^ Anschauung von guter Qualität entsprechen.

*) Einschließlich 10 v. H. Schwedisch-Klee. **) Einschließlich 10 v. H. Weißklee.
Ber l i n , den 25. Juli 1917. . — V

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 20. August 1917.

Kriegswirtfchastsstelle für de» Kreis St. Goarshausen.
A. Fuchs.

90 70 55,— 49,— 44,- 40,-
92 80 300,— 278, - 260,- 250,—
90*) 80 195,— 176,— 160, — 152,—
88**)
92

65 250,— 228,— 210,— 200,-
70 120,- 106,— 96,— 90,—

92 80 148,- 132,— 118,— 110,—

92 70 120,— 112,— 105,— 97,-
92 70 155,— 147,— 140 — 132,—
80 70 250,— 228- 210,— 200 —
95 70 82,- 73- 65,— 60,—
75 75 135,- 120,- 108,— 100,—
85 80 135,— 120,— 108 — 100,-
80 70 135,— 120 — 108,— 100,—
80 70 135, — 120 - 108,— 100,—
90 70 120 — 10«,— 96,- 90,—
75 80 135,— 120,— 108,— 100,-
70 70 70,- 62- 55, — 50 —

»erorduun-
über den Handel mit Gänsen.

Vom 3. Juli 1917. (R . G. Bl . S . 581.)
Auf Grund der Bekanntmachung über Knegsmaßnahmen

zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 401) wird verordnet:

Lebende Gänse dürfen nur nach Stückzahl verkauft
tDCXlHilt.

Beim Verkaufe von lebenden Gänsen durch den Züchter
oder Mäster dürfen folgende Preise für das Stück nicht über¬
schritten werden,

wenn die Lieferung erfolg:
im Jstli 1917 16 M
im August 1917 17 M
nach dem 31. August 1917 19 <M.

Dies gilt auch für Verkäufe, die vor dem Inkrafttreten
dieser Verordnung abgeschlossen sind.

Die Preise gelten ab Stall des Züchters oder Mästers.
Beim Weiterverkäufe darf insgesamt ein Zuschlag von

2 Mark -einschließlich der Beförderungskosten nicht über¬
schritten werden.

§ 2
Beim Verkaufe von geschlachteten Gänsen dürfen folgen¬

de Preise nicht überschritten werden:
beim Verkaufe durch den Züchter oder Mäster an

Händler frei Versandstation (Bahn oder Schiff)
3,50 Mark für V2 Kilogramm;

beim Verkaufe durch den Händler an den Kleinhänd¬
ler frei Lager oder Laden des Empfängers 3,75
Mark für % Kilogramm.

beim Verkaufe durch den Händler an den Verbrau¬
cher in Gemeinden , die bis zu 100 000 Einwohner
zählen , 4 Mark für y2 Kilogramm , in Gemein¬
den, die mehr als 100 000 Einwohner zählen,
4,25 Mark für V2 Kilogramm.

Verkauft der Züchter oder Mäster unmittelbar an
den Verbraucher , so darf der Preis bis auf 3,75
Mark für V2 Kilogramm , beim Verkauf in Ge¬
meinden , die mehr als 100 000 Einwohner zäh¬
len, bis auf 4 Mark für V2 Kilogramm erhöht
werden.

Die Preise gelten für ungeöffnete, gerupfte Gänse (ohne
Schwanzfedern ) ; sie schließen die Kosten der Verpackung
ein . Die Verwendung von Stroh bei der Verpackung (Stroh¬
bindung ) ist verboten.

§ 3.
nhipr htP ftnrt ihTTP.TT fHMlillllll*

SUgesztd.

Kriegserzählung von W. H. G e t n b o r g.
16) (Nachdruck verboten.)

„Ja — weißt du, Kind — das ist so eine von den
Gewissensfragen, durch deren Beantwortung man in Ver¬
legenheit gesetzt wird . Wär 's ein Fremder gewesen, der zu
mir kam, um sich untersuchen zu lassen, so hätte ich unbe¬
denklich gesagt : Kein Gedanke ! Mindestens noch vier
Wochen Ausspannung ! Aber bei einem, von dem man
weiß, daß er nach Betätigung fiebert, und daß ihn die
aufgezwungene Muhe nicht gesünder,sondern kränker machen
würde , ist das eben ganz was anderes . Da muß man
schon dem alten Erfahrungssatz vertrauen , daß der Wille,
wenn er nur stark genug ist» in den allermeisten Fällen
über den rebellischen Körper siegt."

„Gilt dieser Erfahrungssatz nur für Wesen männlichen
Geschlechtes, Papa ?"

„Ganz und gar nichtr lachte der Doktor ahnungslos.
»Die Frauen können darin sogar noch viel mehr leisten
Äs die Männer . Schon weil das Nervensystem bei ihnen
eine erheblich größere Rolle spielt. Ich habe dafür in
meiner Praxis die erstaunlichsten Beispiele erlebt."

„Und du wirst in bezug auf deine Tochter keine Aus-
»ahme von der allgemeinen Regel machen — nicht wahr ?"

Nun wurde er mit einem Male stutzig.
„Worauf soll denn das hinaus ? Dahinter muß doch

etwas stecken— also nur ohne Umschweife heraus mit der
Sprache . Du weißt, daß ich kein Freund von diplomati¬
schen Winkelzügen bin."

„Was würdest du sagen, wenn ich dich um die Er¬
laubnis bäte, mit dem nächsten Lazarettzug , der »on hier
in» Feld zurückkehrt, nach Frankreich zu gehen ?"

„Nein — würde ich sagen. Wie konntest du etwa»
anderes erwarten ?"

„Weshaltz Mein ' ? Di» ich zu gut oder zu schlecht, um
Sinn,was du bei allen anderen schön und rühmenswertbest?"

Der Sanitätsrat ging mit starken Schritten auf und
nieder. Die Ruhe und Bestimmtheit in Margaretens Wesen
bereitete ihm lebhaftes Unbehagen ; denn er merkte wohl,
daß es sich da um mehr als eine bloße Laune handle.
Und er war auch in einiger Verlegenheit, was er auf
ihre mit solcher Entschiedenheit gestellte Frage antworten
sollte.

„Zu gut — zu schlecht!" knurrte er. „Als wenn das
hier in Frage käme! „Du bist einfach nicht widerstands¬
fähig und nicht selbständig genug, um dich auf ein der¬
artiges Wagnis einzulassen Davon , daß ich ganz allein
hier zurückbleiben soll, gar nicht zu reden."

Sie eilte auf ihn zu und legte ihren Arm um seinen
Nacken.

„Wenn ich statt eines Mädchens ein Junge geworden
wäre , Papa — würdest du dann auch nur einen Augen-
blick gezögert haben, mich ebenso wie meinen Bruder dem
Vaterlande zu geben ? Würdest du dich dann darüber
beklagt haben, daß du allein hier zurückbleiben mußt ?"

„"Na , ich weih nicht - "
„Nein, nein, du hättest es nicht getan l Im Gegenteil:

stolz wärst du gewesen — so stolz, wie es sich in diesen
großen Tagen für einen deutschen Vater geziemt. Ist es
ein Unrecht, wenn ich wünsche, daß du auch auf mich ein
bißchen stolz sein könntest?"

„Wer hat dich diese gefährliche Dialektik gelehrt,
Mädel ? Ich könnte dir darauf vieles antworten , aber es
hat ja keinen Zweck. Denn mit deinem Vorhaben kann
ich mich auf keinen Fall einverstanden erklären. Frage
doch Hemz, wie er darüber denkt! Er wird dir dieselbe
Antwort geben. die du von mir gehört hast."

„Gut , Papa — ich werde ihn fragen."
Damit dettachtete sie die Sache offenbar als vorläufig

abgetan . Dem Sanitätsrat aber war fürs erste di« Laune
verdorben , und er ging in fein Arbeitszimmer, um, wie
er sagte, vor dem Abendessen noch einig« Briefe zu
schreiben.

„Wenn Heinz kommen soklte, ehe ich fertig bin, so
entschuldige mich bei ihm I Ein Viertelftündchen wirst d»
Ihn d»ch wohl «»f eiqene Kosten unterhatken können."

Wenige Minuten später traf der Erwartete ein.
„Der Papa läßt dich bitten, ein Weilchen mit mir

vorlieb zu nehmen", sagte Margarete nach der Begrüßung.
„Er hat noch ein paar dringende Briefe zu schreiben. Mir
aber ist es sehr lieb, daß ich auf diese Art dazu komme,
ein paar Worte unter vier Augen mit dir zu reden. Ich
habe meinem Vater von der Absicht, ins Feld zu gehen»
Mitteilung gemacht."

„Nun — und wie hat er sich dazu gestellt?"
„Er hat schroff abgelehnt, seine Zustimmung zu geben." H
„Wie ich es exwartet hatte. Dann dürfte es also ein *

aussichtsloses Beginnen sein, das Thema noch einmal auf¬
zunehmen ."

„Ich weiß nicht. — Es kommt wohl darauf an , in
welcher Weise es geschieht."

„Willst du Vntr dann nicht vielleicht einen Rat geben,
wie ich es nach deiner Meinung anfangen müßte ? Ich fühle
mich — offen gestanden — recht mangelhaft gerüstet, seine
Einwendungen zu widerlegen."

„Vor wenig Stunden noch schienst du doch mit
meinem Vorhaben ganz einverstanden. Hast du deine
Ansicht so schnell geändert ?"

„Innerlich einverstanden war ich wobl nicht. Aber du
fordertest meine Fürsprache bei deinem Vater als einen
Beweis meiner — meiner Freundschaft. Und da hatte
ich allerdings nicht die Kraft, sie dir abzuschlagen. Nun
ftage ich mich nur , wie ich diese Fürsprache vor dem Onkel
rechtfertigen soll. Was sollte ich ihm antworten , wenn
er sie von vornherein mit der Begründung zurückweist,
daß dies eine Angelegenheit ist, über die er allein zu befinden
hat . Ich habe doch in der Tat nicht die geringste Legtti-
matton , ihm gegenüber für dich einzutreten."

Mit niedergeschlagenen Augen saß Margarete ihm
gegenüber . Sie war noch immer sehr blaß, und in
ihrem Gesicht zuckte es eigentümlich. Nun aber zogen sich
ihre Augenbrauen zusammen wie zu einem Ausdruck
trotzigen Entschlusses.

(Fortsetzung folgt.)



ten Behörden können für den Verkauf durch den Züchter
oder Mäster oder durch den Handel niedrigere Preise fest¬
setzen als die in dieser Verordnung oder auf Grund dieser
Verordnung festgesetzten Preise . Sie können auch für le¬
bende Gänse den Verkauf nach Gewicht vorschreiben.

§ 4.
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm¬

ten Behörden können für den Verkauf von Gänsefleisch in
Teilen und von aus Gänsen h-ergeftellten Erzeugnissen
Höchstpreise festsetzen.

Soweit nicht in dieser Verordnung oder auf Grund die¬
ser Verordnung Höchstpreise festgestellt sind, ist der Verkauf
von Gänsen oder von Gänsefleisch in Teilen sowie die ge¬
werbsmäßige Herstellung und der gewerbsmäßige Verkauf
von daraus hergestellten Erzeugnissen unzulässig.

8 5.
Die entgeltliche Abgabe von geschlachteten Gänsen durch

den Züchter oder Mäster ist vom 25 . November 1917 ab bis
auf weiteres verboten ."

§ 6 .
Vom 1. August 1917 ab hat bei jeder Veräußerung von

lebenden oder geschlachteten Gänsen oder von Gänsefleisch
m Teilen an Händler , an Züchter oder Mäster und an In¬
haber von Gast-, Schank- und Speisewirtschaften oder bei
der llebergabe an diese zum Zwecke der Veräußerung der
Veräußerer einen Schein (Schlußschein) in zwei Ausferti¬
gungen auszufüllen und zu unterzeichnen . Je eine Aus¬
fertigung des Schlußscheins muß der Veräußerer und der
Erwerber bis zum Schlüsse des Kalenderjahres , mindestens
aber drei Monate aufbewahren und auf Verlangen den
Polizeibeamten oder den Beauftragten des Kommunalver¬
bandes der Preisprüfungsstelle , der Gemeinde oder der
Ortspouzei vorlegen.
. Der Ausstellung eines Schlußscheins bedarf es nicht bei
der Veräußerung an Abnahme - oder Verteilungsstellen , die
von der Landeszentralbehörde oder in deren Auftrag von
Kommunalverbänden oder sonstigen Stellen errichtet sind
oder an deren Beauftragte.

§ 7.
Der Präsident des Kriegsernährungsamts kann Aus¬

nahmen von den Vorschriften dieser Verordnung zulassen.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm-
chn Behörden können weitergehende Besllmmunqen über

.u Berkehr mit Gänsen erlassen, insbesondere den Handel
mit Ganzen von einer besonderen Erlaubnis abhängig ma¬
chen oder bestimmten Stellen übertragen,
x - ..̂ "" deszentralbehörden können mit Zustimmung
^s Präsidenten des Kriegsernährungsamts abweichende
Regelungen treffen.

§ 8 .
Die Vorschriften, die in dieser Verordnung oder auf

iS ? Ä ®fi orb ™n9 erlassen sind, gelten auch für
Ganse , Gänsefleisch ,n Teilen oder daraus hergestellte Er¬
zeugnisse, die aus dem Ausland oder den besetzten Gebieteneingesuhrt werden.

_ _ . § io.
Jäte rn dieser Verordnung oder auf Grund dieser Ver-

Äw ^ ^ Ktzten Preise sind Höchstpreise im Sinne des
Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 in der
KS -Vr ^ A^ 5" "^ °chung vom 17. Dezember 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 516) mit den Milderungen der Be-
kanntmachungen vom 21. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S
25), 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S 6031 23
S?a \Lu2 6r ^ "D ^ tzbl. S . 183) und 22. März 1917(Reichs-Gesetzbl. S . 253) . 3

§ 11.
Mt Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe

^ ^ zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird
1. wer den Vorschriften im § 2 Abs. 3 Satz 2, 8 4 Ms . 2

widerhandelt " § 8 etIaffenen  Anordnungen zu-
2. wer den Vorschriften über die Verpflichtung zur Aus¬

stellung, Aushändigung , Aufbewahrung und Vorleg¬
ung von Schlußscheinen (§ 6) zuwiderhandelt.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Geaenstände
Ci* 0n vi* toe r^e.n ' ouf k" e sich die strafbare Handlung bezieht
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht '

§ 12.

in ^ aft tEt mit dem Tage der Verkündung
Berlin,  den 3. Juli 1917.

Der Stellvertreter de» Reichrkonzler«.

Cafrtgrimt Tageblatt. Kttteblott für den Kcris St.
&et der nach Maßgabe der Regelung des Kommunalverban-
des zulässigen Zerlegung ergeben, festgesetzt werden.

Falls der Kommunalverba nid keine Höchstpreise für Ein¬
zelteile von Gänsen und für aus Gänsen hergestellte Er-
Mignisse festgesetzt hat , ist der Verkauf von Gänsen oder
Gänsefleisch in Teilen , sowie die gewerbsmäßige Herstellung
mrd der gewerbsmäßige Verkauf von daraus hergestellten
Erzeugnisien unzulässig. Soweit Höchstpreise festgesetzt sind,
dürfen Ganse nur in solchen Teilen , für die Höchstpreise vor¬
geschrieben sind, gewerbsmäßig verkauft werden . Auch dür-
fen nur die in der Höchstpreisregelung vorgesehenen Erzeug-
nisie aus Gänsen gewerbsmäßig hergestellt und gewerbsmä-
silg verkauft werden . Auf die Jnnehaltung dieser Vor¬
schrift ist streng zu achten.

Zu 8 5.
Die Bestimmung will erreichen, daß eine Mästung von

Gänsen nur solange und insoweit erfolgt , als die Stoppeln
ausgenützt werden können. Mt der Gewährung von Aus¬
nahmen von der Vorschrift des § 5 (vergl . § 7) wird daher
Nicht gerechnet werden können. Die Gänsehalter sind hier¬
auf besonders hinzuweisen.

Die weitere Durchführung der Verordnung wird dem
Staatskommissar für Volksernährung übertragen . Er kann
insbesondiere allgemeine Grundsätze über die Festsetzung von
Höchstpreisen für Gänseteile und ftir aus Gänsen herqest°llte
Erzeugnisse aufftellen und den Verkehr mit Gänsen nach
Maßgabe des § 8 regeln.

Wer als Kommunalverband und als Vorstand des Kom
munalverbandes zu betrachten ist, bestimmen die Kreisord
nungen.

Berlin,  dei » 2. August 1917.
- Matz 10.

D» Minister dev gasera.
In Vertretung : Dr . Göppert.

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten,
ge, . Freiherr von Falkenhausen

Der Minister de« Jauern.
In Vertretung : Drews.

Oestlicher « ' iegsscho,platz.
Heeresfront Prinz Leopold von vapern.

Bei Riga, Dünaburg, Tarnopol und am Zbrurz r*
die Gefechtstätigkeitauf. "

Front des «ener- loberstra Sstztzerzoa Josef.
Südlich des Trotustales setzten am 20. und 21. Au,

die Rumänen starke Kräfte ein, um unseren Truppen ».
Gewinn beiderseits von Grozesci und nordöstlich von S
veja wieder zu entreißen. Alle Angriffe wurden verluktr-
abgewiesen.

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls m
Mackensen und an der MazedonischenFront ist die Le
unverändert. \

1. «eueralquartiermotstrr: «ud . ndorfs.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am
Montag, den 3. September 1917, vormittags 9—11 Uhr,

durch den Kgl . Kreisarzt , Herrn Geheimen Medizinalrat

abgehalten " " Krankenhause zu St . Goarshausen
St . Goarshausen , den 20. August 1917.

Der Vorsitzende des Kreisausschvffes.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Sack Atthänger
mit dem amtlichen Vordruck für die Ablieferung
von Getreide an die Mühlen (100  tzM M . i,ztz)
vorrätig in der

SiftMcrci 5t «» § SWel
Oberlahnstein.

Der Öen ff die Tagesbericht

An die Herren Regierungspräsidenten . .
Lussührun - sanw . ifnng

zur Verordnung über den Handel mit Gänsen vom
3. Juli 1917.

(Reichs-Gesetzbl. S . 581).
Zu § 3.

i in mi* lebenden Gänsen nach Gewicht
üblich ,st, haben tue Regierungspräsidenten für diesen Han¬
del Lebendgewichtshöchstpreise vorzuschreiben. Die Preise
ind so Zu bemessen, daß dre Preise des § 1 der Verordnung

im Durchschnitt keinesfalls überschritten werden.
Zu § 4.

«. .. Die Festsetzung von Höchstpreisen für den Verkauf vou
Gänsefleisch in Teilen und vou aus Gänsen herqestellten
Erzeugnissen^wird dem Vorstand des Kommunali ^ rbandeS
übertragen Die Regelung unterliegt der Genehmigung des
Regierungspräsidenten , im Bereich 'der Staatlichen Ver-
wllungsstelle für Groß -Berlin der Genehmigung dieser
Stelle . Die Festsetzung muß so erfolgen , daß die Preise für
ft5pnftm e?r , 'l Unb -Erzeugnisse zusammen den in 8 2 fest-
gelegt.n Preisen zuzüglich eiiies angemesienen Aufschlages
ftir die Kosten der Zerlegung imfe Verarbeitung entsprechen.
Sotoeit daher eme Festsetzung solcher Höchstpreise fürEinzel-
^eile erfolgen soll, müssen Höchstpreise für alle Teile , die sich

OQ  P 5'3?* Großes Hauptquartier,
22. August, vormitags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Scenpri», »upprmht

In Flandern erreichte der Artilleriekampf an der Küste
und von Bixschoote bis Warneton abends wieder große

Astern früh erfolgte nordwestlich von Ypern nach hef¬
iger Feuerwelle ein starker Vorstoß der Engländer, bei St.
Julien ; er wurde zurückgeschlagen.

Heute morgen haben fich zwischen den von Staden und
Menm auf Ypern führenden Straßen neue Kämpfe ent-wickelt.

Im Artois griff der Feind nordwestlich und westlich
von Lens nach starker Feuervorbereitung unsere Stellungen
an. Oertliche Einbrüche wurden durch kräftige Gegenstöße.

M erbitterten Nahekämpfen führten, ausgeglichen. Eine
Kohlenhalde südwestlich der in Brand geschoffenen Stadt
Lens ist noch in der Hand der Engländer.

Nordwestlich und westlich von Le Catelet spielten sich
zahlreiche Borfeldgesechte ab, bei denen Gefangene von uns
eingebracht wurden.

St . Quentin lag erneut unter französischem Feuer.
Heeresgruppe Deutscher LrorchrRy.

Auf dem Schlachtfeld bei Verdun führten die Franzosen
rhre Angriffe in einigen Abschnitten fort. Vielfach wurde
bis in die Nacht hinein gekämpft.
- ^ ^"^ ^ "dostteil des Adocourtwaldes und auf dem Hügel
öMich davon faßte der Feind nach mehrmaligem vergeb¬
lichem Ansturm Fuß.
- .. An der Höhe 304 scheiterten alle Angriffe, auch die von
Sudwestcn und vom Toten Mann her umfassend eingesetz-
ten, ,n unserem Feuer und an der Zähigkeit der tapferen
Verteidiger.

Vorstöße, die fich vom Rücken östlich des Rabenwaldes
gegen den Forgesgrund richteten, wurden abgewiesen. Auf
dem Ostufer der Maas drangen die Franzosen in den Süd-
be»l von Samogneux ein, im übrigen wurden ihre dichten
Waffen, die von der Höhe 304 bis zur Straße Beaumont-
Vacherauville und rm Fosieswalde vor- und nachmittags
gegen unsere Linien anftürmten, blutig zurückgeworfen.

Die grinste der feindlichen Infanterie waren schwer.
Die französische Führung mußte mehrere der 10 Angriffs-
dlvlslonen durch frische Truppen ersetzen.

In den letzten Tagen errang Leutnant Boß den 36.
und 37., OffizierstellvertreterBizefeldwebel Müller den 25
und 26. Lustfieg.

Abendberi cht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 22. Aug. (Amtlich.) ' In Flandern hast

fich die heute ftüh einsetzonden englischen Angriffe östh
von Ypern auf eine Front von 16 Kilometer ausgedeh,
Sie sind unter schweren Verlusten für den Feind gescheite,

Bor Verdun ruhte bisher der Jnfanteriekampf. D
Feuer blieb östlich der Maas stark.

Bombenangriffe unserer Fliegergeschwadergegen bei
stigte Orte an der englischen Küste waren erfolgreich.

Im Osten-Nichts wesentliches.

Oeflerreidi-lliigarifcher Tagesberidi
2BJ33. Wien,  22 . Aug. Amtlich wird verlautba

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Soveja , bei Ocua und westlich von Sulta unternah»

der Feind stärkere, aber vergebliche Angriffe . Sonst nic
von Belang zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der 21. August ist in der Geschichte der Jsonzo -Arm

einer der heißesten Kampftage geworden . Oeftlich von C«
nilla mußte dem Feind das Dorf Vrh überlassen werdei
Alle Anstrengungen der Italiener , den Stoß über die Hö
südlich des Ortes hinaus zu tragen , blieben erfolglo
Ebenso scheiterten südlich von Descla mehrere mit erheb
lichen Kräften geführte Anstürme des Gegners , wobei si
das mährische Landsturmregiment Nr . 25 besonders hervo
toi . Siegreich wie in den Vortagen behaupteten östlich voi
Görz und Biglia die tapferen Verteidiger ihre vorderste
Gräben gegen neuerlick wiederholte Anstürme . Schwer!
Verluste und völlige Erschöpfung zwangen hier den Feint
nachmittags eine Kampfpause eintreten zu lassen.

Am schwersten wurde auf der Karsthochfläche gerungei
Unterstützt durch ein an Ernst kaum mehr zu überbietende!
Artilleriefeuer , warf der Feind vom frühen Morgen bi
zum späten Abend Division auf Division gegen unser
Stellungen . Heftigster Handstreich richtete sich über die bei
den Flügel des Abschnittes gegen den Raum Faiti -Hrib
Costanievica , wo die vom Sommer 1915 am Karst fechten
den ungarischen Heeresregimenter Nr . 39 und 46 neuen
Heldenruhm ernteten , und gegen Madeacca und San Gio
vannr . Das Ergebnis des Tages entsprach der glänzenden
Haltung der Truppen und Führer . Mochte es auch zu klei¬
neren im Abwehrverfahren bewiesenen Schwankungen ge¬
kommen sein, so blieb der Erfolg doch unbestritten auf uw
serer Seite.

Vor Tagesanbruch stürmten italienische Massen aufs
neue gegen unsere Karststellungen an . Bei der Heeresgrup-
je  des Generalfeldmarschalls Freiherrn v. Conrad kam es
dreifach zu erhöhter Gefechtstätigkeit.

Im Suganatal wurden von unseren Erkundungsabtei-
wngen 70 Gefangene eingebvacht. Bei dem gestern aemel-,
deten Unternehmen nordwestlich von Arsiero blieben 2 Ost
rzrere und 150 Mann sowie 3 Maschinengewehre in unserer

Westlich des Gardasees überwältigten die Truppen nach
heftigen Kämpfen einen feindlichen Stützpunkt.

Der Chef des General st ab s.

Nene 8 -Booterf«tge.
WTB . (Amtlich^ B e r l i n , 21. Aug. Neue Uboots-

Erfolge um Aermel -Kanal , im Atlantischen Ozean und in
der Nordsee: Fünf Dampfer , drei Segler , ein Fischdampfer,
darunter dre französische Bark „Emilie Gallienne " (1944
To .) mrt Salpeter für Frankreich , ein englischer tiefbelade-
mi+Jr ^ rblS bre* Be,wacher gesichert war , ein
Mittelgroßer vollbeladener unbekannter Dampfer sowie der
englische Fischdampfer „Narzissus ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Kaiserin am Rhein.
Köln,  22 . Mg . Ihre Majestät die Kaiserin

S ® ten^ta9 abend in Köln ein, wo sie im Hofzuge
übernachtete. Heute vormittag besichtigte sie zwischen9 und
10 Uhr den Dom unter Führung des Generalvikars Dr.
Kreutzwald der die Kaiserin in Vertretung des in Fulda
weilenden Kardinals Erzbischofs Dr . von Hartinann be-

Die Kaiserin sprach sich beim Wschied hoch bcfrie-
nÄ . au§  Unb  leerte , daß sie denselben
nach Friedensschluß zu erneueni hoffe. Hierauf besuchte di«
Kaiserin mehrere Lazarette , Krankenhäuser n, Wohlfahrts¬
anstalten in Köln und Mülheim . j

Angespülte Minen.
WTB . R o t t e r d a m , 22. Aug . Im Laufe des Juli

wurden an unserer Küste 88 Minen angespült , von denen
<7 englischer, 2 deutscher und 9 iinbekartziter Nationalität
waren . M ganzen wurden seit Kriegsbeginn 2194 Minen
angespult , darunter 1512 englische, 65 französische, 271
deutsche und 316 unbekannte.
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Genf , 22. Aug. „Petit Journal " meldet aus Lon-
Fortsetzung der-flandrischen Schlacht unmittelbar bevorstehe
don: Von der flandrischen Front wird berichtet, daß die

Chinas Kriegserklärungan Oestereich-Ungarn.
WTB . Wien,  22 . Aug. Der chinesische Gesandte ist

heute bei dem Minister des Aeußern erschienen und hat ihm
rm Aufträge ferner Regierung die Kriegserklärung Chinas
an dre österreichisch-ungarische Monarchie zur Kenntnis ge¬
bracht. Dem chinesischen Gesandten werden die Paste ru-
geftellt. ^ " 6

Der ReichbLmlcr ifier die Srieiensnoteto P«O«.

inejc Einflußnahme handle , sondern lediglich um eine Ber-
ichrebung um einige Tage , bis eine Aussprache mit unseren
Verbündeten darüber erfolgt sei. Zudem sei regierungssei.
tsg zugeftchert, daß dre Beantwortung der päpstlichen Note
nrcht ohne enge Fühlungnahme mit dem Reichstage erfolgen
werde, dem eine entscheidende Mitwirkund dabei zusteht.

Hierauf wurde die Sitzung abgebrochen unid aus Mitt¬
woch Vormittag vertagt.

Tagesordnung : Auswärtige Fragen.mt

A« SM Md Kreis.
Oberlahnstein, den 23 . August.

0 szeichnung.  Dem Obermeister Hgrrn
Adalbert Polz bei der Firma Gauhe , Gockelu. Co. dahier,
wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilse verliehen und ihm
dasselbe auf hiesigem Bezirkskommando ausgehändigt.

• r 1£9 8 u n t e t ft ü $ u n g e n. Wie uns die Di-
rektion der Main -Kraft -Werke mitteilt , hat dieselbe die für

WTB . Berlin,  21 . Aug. Der Hauptausschuß des
Reichstages trat heute nachmittag zusammen. Erschienen
waren u a. Reichskanzler Dr . Michaelis , die Mehrzahl der I « « wn der Main -Kraft -Werke mitteilt , hat dieselbe die für
lsmatssekretare , Bevollmächtigte zum Bundesmt , ferner I *9^ Beamten gewährten Kriegsunterstützunaen ab 1. ^ uli
außer den Mitgliedern dgs Ausschußes der Präsident des ! 3 - - erhöht und zwar : 1. für die verheirateten Beamten
Reichstages und zahlreiche Mitglieder als Zuhörer . 1 hn” * " An  v”~ p"

Vtofi  Eintritt in die Tagesordnung erfolgte die Wahl des
Vorsitzenden. Aus Vorschlag des Abg. Ebert (S . Fr ) wurde
dtt vom Zentrum präsentierte Abg. Fehrenbach zum Vor¬
sitzenden gewählt.

Sodann ergriff Reichskanzler Dr . Michaelis das Wort.
sw der Friedensnote des Papstes führte der l ^ ^ Bo r s i cht b e i R h a b a r b e r b l ä t te r n ! Die

" ?chdem er kurz die Kriegslage besprochen Rhabarberpflanze gilt als beliebtes Nahrungsmittel . Die
hatte aus : ^ n diese Situation , wie ich sie aescbildert babe . Wurzel liefert ein guies Abführmittel . Bisbei-

oon ^ 25 auf Jt  40 pro Monat und fiir jedes Kind von Jt
,50 auf Jt  10 bis 3 Kindern , 2. für die unverheirateten

Beamten von Jt  15 auf Jt  25.
, K5 * Ä a n o n e n b o nn c t , ber von der Westfront
her seit Anfang Mai verstummt war , war in den letzten
Tagen auf den Rheinhöhen wieder deutlich zu vernehmen.

§§ Bo r s i cht bei Rhabarberblättern ! Die

Ä a£? i diese Situation , wie ich sie geschildert habe,
Nt die Friedenskundgebung des Papstes gekommen. Ich

setze den Inhalt als bekant voraus . Solange unsere
Feinde an ihrem Vernichtungswillen festhalten, ist an ein
Friedensangebot unsererseits nicht zu denken. Darin ist
Z  t ni0- Kanzler rekapitulierte

Z ^° te' 3.u ber mT °hne Anhörung unserer
QthZSZfiüZ UU§ ^dgültig entscheiden könnten,
^ine Verständigung mit den Bundesgenoffen aber sei trotz
Beschleunigung bisher nicht möglich gewesen. Er müsse sich
daher auf allgemeine Bemerkungen beschränken: Wir haben
ZrSSr  Einfluß auf den Schritt des Papstes
gehabt. Das ist die nackte Wahrheit und liegt auch in un-

Lage begründet . Jeden ehrlich gemeinten Versuch,
1 m Frieden naher zu kommen', begrüßen wir sympathisch

“Sm *DM Äf ' “ b' im P - pst- itjre Ä
^ -Obwohl du Note von uns nicht veranlaßt worden

fn'eJÖfcrf ? * bte  Bemühungen des Papstes , dem Welt¬
es 0 ein Ende zu machen, Mit Sympathie . Ich gebe der

Ausdruck, daß diese gemeinsame ArbZ uns L
Ziele naher bringen möge, das wir Alle im Herzen trauen-
einen ehrenvollen Frieden für unser deutsches Vaterland!
- Antrag des Abg. von Payer beschloß der Ausschuß
nn Anschluß an die Rede des Reichskanzlers zur Friedens¬
kundgebung des Papstes vorher Stellung zu nehmen und
behandeln " b^ auswärtigen Politik erst nachher zu

Wurzel liefert ein 'guies Abführmittel . Bishex kamen nur
dre Stengel zur Herstellung eines wohlschmeckendenDes-

in Betracht . Seit dem Kriege hat man nun auch die
Blatter als Gemüse zu verwerten gesucht: es stellte sich je¬
doch heraus , daß dies ungemein gefährlich ist. Bereits sind
mne Reihe von Vergiftungen infolge des Genußes von
Rhabarberblattern festgestellt worden . Man sei also vor
den Blattern der Rhabarberpflanze auf der Hut.

für das Pfund . Am 23. Juli erklärte P ^ e
plötzlich, er könne den Kakao nur für 22,50 Jt  verkaufen

d^ Hamburger Firma die Bankanweisung auf
1 350 000 Jt  erhöhen , zahlbar bei Ablieferung des Kakaos.
An dem Geschäft wurde Fack und Fräuning durch den Pape
beteiligt , die auch an den Verhandlungen mit der Hambur¬
ger Firma teilnahmen . Es mußte nun ein Geldmann ge¬
sucht werden , der das Geld für den Ankauf der Ware von
Moses hergab . Diesen besorgte Knies in der Person des
rnns , dem ein großer Verdienst versprochen wurde . Am
Sonnabend , den 4. ds. Mts ., besuchte Pape und Knies den
Moses m der Charitee , der chnen eine Probedose des Ka-

zeigt; und sie drängte , den Lins zu vvranlasten , noch
bis Mittag 60 000 Jt  Anzahlung zu leisten, wofür Knies
eine besondere Belohnung von 3000 Jt  erhalten sollte. Cerf
würde dann sofort einen Waggon zur Verfügung stellen.
Cerfs Hintermann war Knapp . Tatsächlich wies Lins seine
hiesige Bank an , den Betrag an Moser zu zahlen . Durch
einen Zufall wurde von der betreffenden Depositenkaste die
Zahlung verzögert . Am Montag griff das Kriegswucheramt
mn, um der Schwindler habhaft zu werden, und nahm die
Brmner und Berliner Schieber, die sich in einem Hotel ein
Stelldichein gegeben hatten , fest. Ob der Kakao überhaupt
vorhanden ist und wo er sich jetzt befindet, wird die weitere
Untersuchung ergeben. Es ist nicht ausgeschlosten, daß es
Moses nur um die Erschwindelung der 60 000 Jt  zu tun
Spesen ist. Vielleicht rechnete er damit , daß die Betroge¬
nen aus Furcht vor einer Anklage wegen Kriegswucher keine
Anzmge machen würden . Durch den Kettenhandel wurde
der Kakao, der bis jetzt nur in einer Probedose in die Er¬
scheinung getreten war , von 15 Jt  auf 22,50 Jt,  oder daS
Gesamtgebot von 1 200 000 Jt  auf 1 800 000 Jt  getrieben.

tie irftaSÄ *** sozialdemokratischen Fraktion wuüde
Z  Erklärung abgegeben, sie begrüße lebhaft jeden Schritt
fet ! S Ttebfn nar5cr  führe , so auch die päpstliche Aktion,'
das um so mehr , als von dem Vorgehen des Papstes gute
Erfolge zu erwarten seien. ^ ' ' ptc

Rei^ LnV ^ .̂ ^ ¥ erklären, sie sei mit dem
Reichskanzler einig in der sympathischen Auffastuna der
Kundgebung des Papstes , und sie schließe sich denAusrübr-
ungen des Reichskanzlers hierzu an ^ ^ nAussuhr-

run? ta SS PS frarftif sich ebenfalls der Erklä-
S JS Reichskanzlers zur Friedenskundgebung Seiner

erblicke in dem Schritt des
&s beffen  Unparteilichkeit vor aller Welt
Völkern ' ,.̂ ^dermis wertvolle Förderung des von allen
b™ «Elften uud wünsche, daß dieser von

StaKm  ^

©ei ? ' 1 ber konservativen äußerte sich in derselben
Ate se. Seme Fraktion stimmte der Erklärung des Reichs¬
kanzlers zur päpstlichen Note zu, behielt sich aber die Sted
lungnahme zu den Einzelheiten vor.

^ der Deutschen Fraktion begrüßte insbe-
Note? pa wÄk - chie Erklärung des Reichskanzlers, daß die
M - . . Papstes spontan von diesem erlasten und nicht auf
stündln ^ Ze ^ ralmachte erfolgt sei. Er und seine Freunde
82 ^ ,2 ^ " dgebung sympathischer gegenüber als dem
^ E^ L Bermitt ung versuch des Präsidenten Wilson.

Ein Mitglieid, der Unabhängigen Sozialdemokraten be-
S ^ s? aß die Vorredner lediglich im allgemeinen ihre
mSÄ ? popstUchr.n Note zum Ausdruck brachten u.
ve?ständli ! Erortenlng eingetreten seien. Es sei doch selbst-

man sich zeder Friedenskunidgebung freund-
äi* ten 9S,S teI  f >S rflS e? 8ta0  dürK nicht darauf ver-
nehmen.̂ ^ dm Art der Beantwortung der Note zu

tisck̂ L7 ^ er̂ betonte tin  Mitglied der sozialdemokra-
pichen Fraktion , daß es sich nicht um  einen Verzicht auf

Niederlahnstein, den 23 . August.
(§) Harte Strafe.  Der Maurer Georg B . von hier

wurde von dem Feldhüter erwischt, als er um 3 Uhr nachts
in einem Felde Kartoffeln stahl. Für diesen Diebstahl , der
am Ltra ^ ericht in Coblenz zur Verhandlung kam, wurde
er zu 1 Monat Gefängnis verurteilt und sofort abgeführt.

Camp, den 23. August.
h r u fn Am 19. d. M . ertrank hier im Rhein
der 10 ^ ahre alte Schüler Christian Helbach. Derselbe war
bekleidet mit schwarzer Tuchhose, Kieler Matrosen -Bluse,
weißes ^ md und 8 . gezeichnet, schwarze Strümpfe mit
8 . gezeichnet. Helbach hatte ein rundes Gesicht, blonde
Haare , blaue Augen , Zähne vollständig.

Z  t br^r n ' 21’ Aug . Die hier gegründete
Schwemchaltungs -Genostenschaft hat die Auflösung der
Genossenschaft beschlosten und den Vorstand beauftragt , den
sofortigen freihändigen Verkauf der Schweine in die Wege
zu leiten , weil der Andernacher Wald viel zu wenig Nahr¬
ung bietet und das unbedingt nötige Beifüttern picht in
dem entsprechenden Maße möglich ist ^

' L9-^ U0- Hu dem schon gemeldeten schweren
Diebstahl von Kafsee im Werte von etwa 200 000 Mk sei
noch mitgeteilt , daß außer dem Waggon Rohkaffee auch noch
ein Waggon Gerste gestohlen wurde . Beide Waggons wur^
den aus Veranlastung des jetzt verhafteten Lademeisters
S tL5 a?0iera r£,eiter  umgeladen und dann mit neuen
Frachtbriefen anstatt nach Kastei nach B . Gladbach gesandt.
Der größte Teil des Rohkaffees konnte in B . Gladbach, in
Coblenz und m Esten, die Gerste in B . Gladbach, in Bens-
berg u. a. beschlagnahmt werden. Dem Hauptbeschuldiqten
waren in B . Gladbach von dem Vermittler 200 000 Mk
bereits ausbezahlt worden . Das Geld ist zum größten Teil
w,°d. r b- sch agn - hmt mxtm.  Bis j- p/nd flffiS
m der Angelegenheit verhaftet worden . Auf d e Ermittlung
der Tater sind 2000 Mk Belohnung ausgesetzt worden

Millionenschwindel mit Kakao.
s ^ ? ^ r den bereits gemeldeten Millionensch^ stwe" mit
Kakao berichtet das „B . T ." noch folgendes:

Der Hauptschieber dieses Millionenschwindels ist ein
Kausmann Arthur Moses, genannt Moser Berlin , Lützow-
Mns-a ' tV lt aI§  Kranker in der Charitee befindet.
Moses hotte dem Pape 4 Eisenbahnwaggons Kakao zum
Preise von 15 Jt  fiir das Pfund angeboren. Rechnet man
den Wag 0on zu 200 Zentner , so handelte es sich hier um ein
ÄX SS 000 ^ . Pape ließ durch'Steinhard und
hi ,i x- b - Kakao einer großen Hamburger Firma an-
Ab ^ "0^ ^ wollte, den endgiltigeu
sick? aus hl Mäftes aber noch hinauszog , um mit Rück-

der Kaufsumme m der Zwischenreit bei

de« § I7 0Sf^ 0Kü 'ch°^ über die Zulästigkeit des Ankaufs
des KakaosErkunh ^ rngen einziehen zu können. Die Krieqs-
kakaogesellscha benachrichllgte sofort das Kriegswucheramt.

Am 21 . Juli traf ein Vertreter der Hamburger Finna
^ . Bremen ein und hinterlegte bei einer Bremer Bank ru-
nachft 1 1io 000 Jt  für das abzuschließendeGeschäft. Pave
, ^ QlÎte  darauf den Kakao zum Preise von 17,30 Jt  und

Die Ablieferung getragener Kleider, Schuhe und Wäsch-
ist in dem Umfange, den der dringende Bedarf geboten er¬
scheinen läßt , leider noch keineswegs erfolgt. Sicherlich sind
es zahlreiche und verschiedenartige Gründe , die diese Erschei¬
nung erklären ; insbesondere ist die vielfach begegnende Au-
nahpie , daß es schließlich„auch so" gehen werde und daß es
aus das Wenige , was der Einzelne hergeben könne, nicht an-
komme, der Ablieferung hinderlich. Aber der Hauptgrund
rst doch wohl, daß sehr viele von der Ablieferung Abstand
" ^ men , weil sie sich scheuen, ihre älteren Kleidungsstücke,
Schuhe , Wasche usw. in zerrisienem oder beschmutzten Zu¬
stande vorzulegen oder weil sie glauben, daß solche Stücke
wertlos geworden sind und für die Versorgung der bürger-
Uchen Bevölkerung nicht mehr Verwendung finden können.
Beides trifft nicht zu. Von der Reichsbekleidungsstelle
werden auch die minderwertigsten Kleidungs- und Wäsche¬
stücke, und! zwar gegen angemessene Bezahlung , dankbarst
entgegengenommen . § 1 einer Anweisung der Reichsbeklei¬
dungsstelle vom 16. Juni verpflichtet die Kommunalver-

Sur Annahme der schlechtesten Kleidungs - und
Wäschestücke. Ausdrücklich heißt es in der Anweisung , daß
auch Kr abgetragene , zerrissene und beschmutzte Kleidungs-
und . Wäschestücke von den Kommunalverbänden erworben
werden müssen, die dafür von der Reichsbekleidunqsstelle an
Vergütung 80 Pfg . für das Kilogramm Oberkleidung, ei-

°d „von Männern , Frauen oder Kindern stammend,
50 Pfg . sur das Kilogramm Unterkleidung und Wäsche er-
halten und bei Festsetzung der von ihnen an die Abliefe¬
rer der Kleidungsstücke zu zahlenden Entschädigungen diese
Preise zu berücksichtigen haben. Die so im Wege der Ab-
Ueserung erfaßten minderwertigen Kleidungs- und Wäsche-
stucke werden , soweit dies möglich und zweckmäßig, von den
Kommunalverbanden wieder hergchellt oder zur Ausbesse¬
rung benutzt; sie müssen, wenn dies nicht mehr möglich ist.
an eine kürzlich von der Reichsbekleidungsstelle eingdrich-
tete in Berlin SO . 35, Wrangelstr . 56, eingerichtete Wie-
^ - r^ ^ ^0^wkvkstätte eingeliefert werden, in der auch
das schlechteste Stück nach Möglichkeit verarbeitet ivird.
. . . Es braucht sich also niemand zu scheuen auch die in
schlechtestem Zustand befindlichen Kleider, Schiche, Wäsche¬
stücke usw. an die Altbekleidungsstellen abzuliefern In
den weitaus meisten Fällen handelt es sich dabei um Gegen-
stande, an deren Benutzung überhaupt nicht mehr gedacht
wird Alte Kleider , getragene Stiefel und Schuhe stellen,
bei jedem Umzug mitgeschleppt oder auf Böden und in Kel¬
lern verwahrt , eine völlig unnütze Belastung der Haushal-
^ngen dar .^ Wie unendlich viel geht da zugrunde ! Wie
unendlich viel konnte andererseits damit für die Beklei-
dung der Hilfsdienstpflichtigen und später für die aus dem
Felde Zuruckkehrenden gewonnen und geleistet werden ! Da¬
bei harrdelt es sich nicht einmal um ein Opfer, das gebracht
werden soll ^ eder der alte Kleider, Schuhe, Wäsche usw.
abliefert , hat vielmehr noch einen Nutzen davon, denn er
Wirt, von überflüssigem, lästigem Hausrat befreit und kann
obenöran noch ein Stück Geld dafür einstecken.. In Stadt
und Land möge daher jeder Hausvater , jede Hausmutter
SÄivk 016  ? eineÄ 0bK«gene und nicht mehr be-
nutzte Kleidungs - und Wäschestücke herauszusuchen und an
die örtlichen Altkleiderftellen abzuliefern, freudig auf sich
nehmen . Es ist dias wirklich das Wenigste, was wir unseren
Feldgrauen und unseren Rüstungsarbeitern schuldig sind
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Holzmsteigermg
A« Freitag, de« 24. Aigift ds. 3$.,

von vormittags 10 Uhr
ab werden öffentlich versteigert:

s. Distrikt Buchholz 13a
100 Nadelholzstangen IV . Klaffe

84 „ V. Klaffe
120 „ VI Klaffe
44 Raumm . Eichenscheit und Knüppelholz
20 Haufen Eichenabranm

5 Raumm . Nadelholzscheit und Knüppel
b . Distrikt Graue Stein 7.

3 Raumm . Nadelbolzknüpvel
358 Haufen Nadelholzabraum

e. Distrikt Graue Stein 8
30 Raumm . Eichen -, Buchen -, Weichholz und Na¬

delholzscheit- und Knüppelholz
331 Haufen Eichen - und Fichtenabraum.

Nachmittags 1 Uhr:
6. Distrikt Dörstheck 1.

17 Raumm . Nadelholzknüppel
5 Haufen Nadelholzabraum.
Zusammenkunft zu den angesetzten Stunden in

den Distrikten.
Oberlahnstein, den 18. August 1917.

__ Der Magistrat.
Die Abgabe der bestellten Baumstützen erfolgt am

Freitag den 24 ds . Mt ».
Zusammenkunft vormittags um s Uhr an der

Gastwirtschaft „Zum Koppelstein "
Obertahnstein , den 22 August 1917.

Der Magistrat.

Am 24. d. Mts . werden verkauft:
öuxpenwürkel und öuxpenmebl

auf Nr . 49 , 50 Gramm Suppenmehl und ein Würfel
pro Kopf,

öraupen oder öries
auf Nr . 50 , 100 Gramm pro Kopf,

6akerllocken oÜer öakergrühe
auf Nr . 51 , 100 Gramm pro Kopf,

koSee - Lrssh
auf Nr . 52 , 50 Gramm pro Kop .

Oberlahnftein , den 22 . August 1917.

_ _ _ Der Magist rat.

Eier-üfasgahe.
_ Am 24. ds. Mts . für die BuchstabenJ - Q einfchl.
Nr . 37 wird gestrichen.

käse
frei verkäuflich bei Kittel , Krämer und Kring

Oberlahnstein , den 23 . August 1917.

_ _ _ Der Magistrat.
öchweine-Maftsmer

Das bestellte Futter ist eingetroffen und müssen die
Sacke mit Namen versehen , im Rathaus Zimmer Nr . 1
Freitag vormittag von 8- 12 Uhr abgegeben werden.
Spater abgegebene Säcke können nicht erledigt werden

Oberlahnstein , den 22 August 1917.

_ _ _ Der Magistrat.
Mainzer käscken
in den Geschäften von Benner und Kring

Kommandantur
der Festung Toblevz^ khrenbmettstai«
Abt . Ial Nr . 12498.

MWsMimillhMß
zu ^ e» Bekauntmachnug Nr . L. 1/* . 17 St. « A.
betreffend Höchstpreise für Eichenrinde , Fichten»
rinde « nd znr Gerbstoffgewinnnng geeignetes

Kastanienholz vom 20 . März 1917.
Der tz 3 Absatz 1a der Bekanntmachung betreffend

Höchstpreise für Eichenrinde , Fichtenrinde and zur Serbstoff-
gewmnung geeignetes « astaaieaholz vom SO. März 1917,
Nr . L ./1/3 . 17 KRA ., erhält folgende Fassung:

„Erfolgt die Versendung mit der Eisenbahn , so ist
der Wagen auf der Verladestation nach dem Beladen
zu wiegen Die Leerverwiegung fällt fort . Als Leer-
gewicht gilt das an jedem Wagen angeschriebene Ge-
wicht . Hat die Verladestation keine Eiseabahnwage,
so hat die Wiegung des beladenen Wagens auf einer
Staiion zu erfolgen "

Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft.

Eobleuz , den 15. August 1917.
I A . d. K.

Haupt,  Oberst.

BekMMmhW.
An der hiesigen Volksschule ist zum 1. Oktober d. Js.

eine evmgeWe Lehreriustelle

Statt  jeder besonderen Anzeige.
Schmerzerfülll machen wir allen Ver¬

wandten , Freunden und Bekannten hier¬
mit die traurige Mitteilung , daß am 17.
Juli 1917 unser lieber Bruder , Schwager

und Onkel , der

Llllldstllrmmlnill Josef Noll
den Heldentod fürs Vaterland , an der Bogesenfront,
im Alter von 45 Jahren , gestorben ist.

Um ein andächtiges Gebet für sein« Seelenruhe
bitten: Die trauend)« - mterülieb« « :

Familie Anton Noll.
Nirdrrlahnstel » , Frankreich(Homerourtl, 22. » ug. 1917.

3eder LodiwotiiWrer, jeder LMawtiiheizer,
j« sWr jeder Eiseadahaer

sollte das Zwiegespräch von Oskar Kresse

„Schriftleiter md Leser"
s lesen. Preis SO Pfg . Zu haben in der

Geschäftsstelle dieses Blattes.

nach dem Lehrerbesol-

freie Dienstwoh-

(4 . Schulklasse ) zu besetzen.
Die Gehaltsbezüge regeln sich

dungsgesetz vom 26 . Mai 1909.
Mietsentschädigung 380 Mark bezw

nung nach Vereinbarung.
Ortszulage wird bewilliot:

vom 10 . bis einschl. iS . Dienstjahr 50 M.
„ 20 Dienstjahr ab 100 M.

Bewerberinnen müssen schon im Lehrdienst angestellt
gewesen sein und die Befähigung zum Turnunterricht für
Mädchen besitzen

Meldungen mit Lebenslauf und Zeugnissen ffind bis
zum 1. September an den untrrzeichneten Magistrat ein-
znreichen.

St . Goarshausen , den 13 . August 1917.
_Der Magistrat : H e r p e l l.

Msel-DWstt

find kartenfrei
zu haben.

Niederlahnstein , den 21 August 1917.
Der Magistrat.

Eier
werten auf Rr . 16 der Lebensmittelkarte mit 1 Stück au
den Kopf außer an Hühnerhalter verkauft für di« Buchstaben

E , G , L bei Benner,
F , H . I bei Kring.

Niederlahnstei « , den 22. August 1917.
Der Magistrat.

wird wiederholt die Verordnung des Herrn Kom¬
mandanten der Festung Coblenz in Erinnerung gerufen,
daß ein Betreten der Gemarkung %  Stunde nach Einbruch
der Dunkelheit bis ' /z Stunde vor Sonnenaufgang außer
auf den Hauptverkehiswegen verboten ist.

Haupt Verkehrswege sind im Sinne dieser Vttortnunq
alle Straßen des bebauten Orlsberings , ferner die Emser
Landstraße und die Markstraße,

Niederlahnstein , den 21 . August 1917
_Der Bürgermeister : Rvdp

VelMowochmg.
zur

A« Hirns««, de» 28. Knpft» 3,
vo, « ittag » 9 '/, Ahr

bvmmen aus dem Stadtwald -Distrikt 2 — Püschheck —
Versteigerung:

57 rm . Eichenkntppel.
801 „ Eicheureiserknüppel.

SÜ „ Bucheureiseuknüppel.
Zusammenkunft und Beginn auf dem Höhenweg »ach

der Straß « Braubach — Dachs,nbausen zu bei Nr . 1 $ ««
H «lz fitzt gut zur Abfuhr auf « Sand.

Braubach, den 22. August 19!7.
Der Magistrat : Schilling.

Scbreibmasmine«ehrm Attk»,
" enogropbieS»fte« G«delSdtt«ll odttj

ötolze-Schre»,
SvckkSbrung eiaseche, topellei«d »we-

ridaiische Art, ems- liehlich Adschl«ß
lehrt gründlich und gewiffrnhaft

V. 7' Franz Heffe, W 7"
Dücher-Revisor uud geprüfter Steuographielehrer,

.  C o b I e n 5. ■■
Die besten Zeugnisse über erfolgreiche stenographisch

Tätigkeit und als Bücher -Revisor liegen zur Einsicht affen.
Anmeldungen werden noch entgegengenommen.

Ar Mas- iaeisstreide» »ich öte»»gr»A«
»id Kiitor-Ardeit wird eine9 «me,

die bereits praknsch tätig war , gesncht. Angebote mtt Ge
Hallsansprüchen an

__ Victoria-Brian« . v-erlahnsteia.

Es iverde» noch öchaffaerinnen
M Wageilföhreriinlell

eingestellt . 100 Mark Kaution erforderlich Angebote
und Vorstellung auf dem Büro der

Cotle«zer ötratz?MhnSesellschiist Ehrer-reitstela.

_ _ _ _ fahreu
von Eoble «z»Trier : Sonntag , Montag , Mittwoch und

Freitag 9 Uhr vormittags mit Uebernachtuug in Reil,
va« TrierGobleuz : Sonntag, Dienstag, Mittwoch»nd

Freitag . 8 Uhr vormittags.
Näheres durch die Fahrpläne.

_ _ rlosel-DilWfschiffa-tt Cownz.

Machen Sie einen Versuch mit einem

iWSSrAZ
im

lrabnskeiner Tageblatt,
dem amtliche» Kreisblatt für de» gesamte»

Kreis St . Goarshausen,

Ei» Probeauftrag wird Sie zu weiteren Aufträgen
veranlaffen!

Auflage 3000! Hoher Rabatt!
Geschäftsstelle:

Buchdrulkerei Franz SchNel, Oberlahüstem.

.Tirntiu^
55

Büro , Schule , Haushalt rc.
Vorzüge:

„Tinlin " löst sich in Wasser auf und ergiebi eine sehr!
gute dunkelblaue Schreibtinre , deren Herstellungspreis bedeu¬
tend billiger ist. als alle im Handel befindlichen Timen ; siel
greift die Metallfedern selbst nach monatelangem Gebrauch
nichl an , hinierläßt keinen Satz und läßt sich beim Einlrock-
neu durch Zusatz van Wasser verdünnen

Man benuktt je nach Größe der Flasche ein kleines oder
größeres Siück „Tin,in " und leg? es in heißes Wasser . Ein!
ganzes Blatt löse man in 8 Teelöffel (30 - 40 gr ) heißem
Wasser auf , schüttelt tüchtig um und sofort ist die beste j
Schreibtinte fertig . Nach einer Stunde nimmt man das I
übrig geblieben « Papier heraus.

99 Tintin -‘
Das Kuoen , enthaltend 2 Blatt --- 2 Flaschen Tinte !
im Kleinhandel »ur 19 Pfenuig »nd ist im

PyiergeWst 1,1  Ed«srd Schi«,kl
zu haben.

-1 Etllitti

für Hmi-Mtt
. wtt dem « ufbruck

tirt reiner Bienenhonig"
sind in der

- VMkMerei Franz SchNel,
f Obe »lah « flei » zu hebert

3 » gcg | « om » « gni ( 100

MkikkliWei » .
Freitag , de» 24 . August

trifft hier eine Abteilung der
Jugendwehr Duisbnrg in
einer Stärke von

3 Führern und
15 Jungmannen

auf einem UebungSmarfch be¬
griffen gegen 6 Uhr nachmit¬
tags hier ein.

Zum Empfange derselben
und zum Anweisen der sicher
gestellten Quariiere tritt die
Jugend -Kompagnie um 5 Uhr
nachmittags beim Rarhaus « an.

Anzug : Mütze , Binde.
Giese , Führer.

jnfiSr • sssssr
!rs » Lru . R » iei - Mi«
einzig beliebt infolge seiner ®e<
dtegenheit und Reichhaltigkeit,

! geschätzt wegen seines gewählte«
Geschmacks, bevorzugt w?qen

I seiner Preiswürdigkett >90 Pfg
Ipojtftei ) ist soeben erschienen

F«»orit der beste Kchuitt!
I Erhältlich bei der Futeeuatou.
Kikaitt « aa «fakt » r .Dee »dk» R
» « GG Nordftraße ü8. « rrii

j • • « • • • « « • • • » • » • • M«
llysere elewifche

Lilhtmlage
komplett mit Batterie ist für
0195 Mark zu verkaufen.
Druckerei Sckickel

v - erlahaßeia.

Täglich frisches

! RSwischdihI - SewIst
z« habe» bei p . > «« , « »,»

VerlareaLS
mit 10 Mark Inhalt . Gege»
Belehnang in der « »schäftsftele
abzugede» 3 , großer Aiswahl

emfeble:
SoldateEeSesseries
Allgememe Lievesseri«
Blvmenkattes
Aöflfe unkoloriert od. koloriert
Kiaderkatte » ^ J
Patriotische Kart«
SeSsrtstagskart«
RMeostagskart«
Lasdfchastea yf» .

Papiergeschäft
ll6usrci Lekivhsl

Tüchti>«r

ZvettsÄlhey
das Kenntnis im Nähen hat, »»»
baldige» Gi»tritt gesucht.

Frau Ha » s Reifeurath,
Niederl«b»stein. Rheinßraße S.

Vi « « . Tafel - * SallSflfei.
Zwetfch « » alles aatz. Otst
kauft zum Tagespreis

Johann Lay,
Niederlahnstein , Emserstraße
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